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Freitag , 17 . August
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Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei.
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

Amtlicher Teil .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

eisenbcchnen von: 11 . August d . I . wurde Betrie -bsafsistent
Ludwig Gri m in in Neustadt i . Schw . nach Orschweier
versetzt .

Licht -Amtlicher Teil .
Der Besuch König Eduards in Cronberg. !

(Telegramme.)
' Cronberg, 16 . Aug . Zn der gestrigen Frühstückstafel

in LchM Friedrichshof waren noch geladen Staatssekre¬
tär y, .Tsch ir s chk y und Bögendorff und der
englische Botschafter in Berlin Sir Fr . Las cell es .
Nach dem Frühstück verweilten Ihre Majestäten Kaiser
Wilhelm und König Eduard mit dem Staats¬
sekretär v . Tischirschky und dem Botschafter Lasceücs etwaeine Stunde auf der Terrasse vor dem Schlosse .

Um 4 Uhr begaben sich sämtliche Herrschaften mit den
Gefolgen und den Umgebungen in Autornobilen nachH o m bürg und nach der S a a l b u r g . Ter Kaiser.König Eduard , der Kronprinz und die Kronprinzessin von
Griechenland, Prinz Friedrich Karl von Hessen und Ge¬
mahlin . Großfürstin Maria von Rußland , sowie die Ge¬
folge und Umgebungen der höchsten Herrschaften trafenum halb 5 Uhr nachmittags in fünf Automobilen auf der .Saal bürg ein . Nach Besichtigung der Burg , wobeider Kaiser den König Eduard selbst führte , wurde im
Prätorium der Tee eingenommen . Hierbei wurden von ,den Fürstlichkeiten mehrere photographische Aufnahmen ,gemacht . Um 5 Uhr 45 Minuten nachmittags sichren die
Fürstlichkeiten mit Gefolge und Umgebung in Automo¬bilen nach Homburg und dort über die Kaiser-Fried¬
richspromenade nach dem Elisabethbrunnen zum Land -
g r a fe n d e n k m a l . welches die Monarchen besichtigten .
Hierauf wurde die Fahrt über die Ferdinands -Anlagen
nach Schloß Friedrichs Hof fortgesetzt .

Ter Kaiser und der König trafen von der Ausfahrt nachder Saalburg und Homburg zurückkehrend , um halb 7
Uhr abends in Automobilen wieder in Cronberg ein .Abends 8 Uhr fand auf Schloß Friedrichshof Tafel zu32 Gedecken statt , an welcher sämtliche anwesende Fürst¬
lichkeiten u . die hier versammelten Würdenträger teilnah -
men . Während der Tafel konzertierte das Wiener Künfhlerquartett ans dem Frankfurter Hof in Frankfurt . Andas Tiner schloß sich eine Konzertausführung .

Cronberg, 16 . Aug . Heute vormittag um halb 10
Uhr verließ Seine Majestät König Eduard Schloß
rxriedrichshof ; er wurde von Seine Majestät dem Kai -ier . dem Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen undder Kronprinzessin Sophie von Griechenland zur Bahngeleitet . Hier hatten sich eingesunden der englische Bot¬
schafter Lascelles, der Landrat des Obertaunuskreises ,Dr . Ritter , v . Marx , und der Bürgermeister von Cron¬
berg . Pietsch . Im Fürstenpavillon verabschiedete sich der
König von den ihn begleitenden Fürstlichkeiten, besondersherzlich war der Abschied vom Kaiser ; beide Monarchenküßten sich. Sodann geleitete der Kaiser, welcher wiederdie Uniform der Posenfchcn Jager zu Pferde trug , den
König zum Salonwagen und unterhielt sich mit ihm . bisder Zug 9 Uhr 48 Minuten den Bahnhof verließ . Mitdem König verließ auch Botschafter Lascelles Cronberg .Ter König fährt über Sachsenhausen. Hanau . Aschaffen¬burg nach Marienbad . Nach der Abfahrt des Königsbegrüßte der Kaiser die zur Verabschiedung erschiene¬nen Herren und kehrte sodann im Automobil nach Fried¬richshof zurück . — König Eduard verlieh dem LandratRitter v . Marx den Royal -Viktoriaorden .

*-»
.

* London, 16. Aug. „ Standard" erklärt in einer Bespre »cbung der Monarchenbegegnnng in Cronberg , daß er die Bcdeu-wng n . das Interesse , das die Zusammenkunft in Cronberg bean¬spruche , nicht unterschätze , ha sie öffentlich zum Ausdruck bringe ,mß die Lberhäuprer der größten See - bzw . Militärmächte
Üeujnbschafflickst Begrüßungen auszutauschen wünschen . Es
Müsse aber daraus hingewiesen werden, daß beim Fehlen vonEdward Grey bei dieser Zusammenkunft alle Untertanen des
Honigs als selbstverständlich amnehmen, daß irgend eine fürme Nation bindende Abmachung auch nichr einmal zum Gegen-uaitd von Erörterungen gemacht werde. Nachdem er sodannMücmt hat , daß die Richtung der auswärtigen PolitikEnglands und die Verantwortung für dieselbe Sache desMinisteriums und nichr der Krone bleibe , erörtert er die Fragen .

über die eine Verständigung angebracht wäre , wenn schon der
Zeitpunkt, solche Fragen aufzurollen , vielleicht nicht geradegünstig sei. Er bedauert, daß einige deutsche Blätter
Neigung zeigren , an Englands Haltung in bezug aufAegypten rheorelische Betrackstungen zu knüpfen und er¬klärt , daß England niemals zu einer Aenderung des be¬
stehenden Zustands seine Zustimmung geben werde. —> „DailyGraphic " schreibt : Man hat uns in den beiden letzten Tagen nahe¬gelegt, einen in der „ Deutschen Revue " erschienenenArtikel über die ägyptische Frage als Beweis dafür anzusehen,daß irgend ein dunkler Plan gegen uns in der Wilhelmstraße
geschmiedet würde. Das Schreckgespenst einer ägyptischenFrage zwischen uns und Deutschland dürste jedochkeinem einsichtigen Menschen , der sich mit dem Studium der in¬ternationalen Politik besaht, ins Boxhorn jagen . Keine euro¬
päische

' Macht hat uns in unserer Aufgabe in bezug auf Aegyp¬ten früher so wesentlich unterstützt wie Deutsch -land und wenn es dazu auch fraglos gute und gewichtigeGründe gehabt hat , so dürfen loir, um ihm Gerechtigkeit wider¬
fahren zu lassen , anderseits auch nicht vergessen , daß es , als
diese Gründe mit dem Zustandekommen der französisch -engli¬
schen Entente in Wegfall gekommen waren , zu dem Dekret des
Khedive von 1964 . bereitwillig seine Zustimmung gegeben hat ,ohne irgend eine Konpensatiol

'
n dafür zu verlangen .* London , 16 . Aug. Die „ Tribuna " schreibt , eine möglichstschnelle und vollständige Beseitigung der unsinnigen und un¬nötigen Verdächtigungen, welche in den letzten Jahren die Be¬ziehungen zu Deutschland trübten , fei einer der Programm -

Punkte der Liberalen gewesen für die Zeit , wo sie wieder ansRuder kämen . Des Königs Besuch werde dazu beitragen , derBotschaft des Wohlwollens Nachdruck zu geben, die bei demEmpfange der deutschen Redakteure zum Ausdruck gelangte .

Die Enthüllung des Landgrafendenkmals i
in Homburg. !

(Telegramm .) !
* Homburg, 16 . Aug . Seine Majestät der Kaisermit Gefolge und Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von

Hessen, sowie die anderen Fürstlichkeiten trafen im Auto¬
mobil um 11 Uhr aus Cronberg hier ein . Tie Stadt
trägt Flaggenschmuck . Am verhüllten Denkmal am- Elisa»
bethen-Brnnnen hatten sich versammelt der Kronprinzund die Kronprinzessin von Griechenland mit dem Prin - .
zen Georg , die Großfürstin Michael von Rußland mit Ge¬
folge , Exzellenz von Lucanus , Graf Hülsen-Häjeler und
die Spitzen der Behörden . Unter Glockengeläute traf der
Kaiser am Denkmal ein . Er ritt die Front der Ehren -
kompagnie ab und begrüßte die Anwesenden. Der Blu -
menthalsche Chor intonierte : „ Tie Himmel rühmen des
Ewigen Ehre "

. Darauf hielt der Kaiser etwa folgende
Ansprache :

So oft ich in Homburg Aufenthalt genommen habe,
Habs ich es stets mit Freude empfunden , daß die hiesige
Bevölkerung das Andenken an das landgräsliche Hans
Hessen -Homburg treu und liebevoll im Herzen bewahrtund gern alles dessen gedenkt , was Homburg der lan -
desväierlichen Fürsorge seiner Landgrafen zu verdan¬
ken hat . Nachdem in den schönen Kuranlagen meinen
unvergeßlichen Eltern und meinem in Gott ruhenden
Herrn Großvater als Ausdruck der ihnen gezollten
Pietätvollen Dankbarkeit treffliche Denkmäler gewidmet >
sind . War es wir ein Bedürfnis des Herzens , meinerseitsdas echt deutsche Fürstengeschlccht hier in unmittelbarer
Nähe der Heilquellen, die alljährlich so vielen Taufen - ^den von nah und fern Gesundheit und Lebensmut von jneuem spenden , ein Zeichen inniger Verherung und !
treuen Gedenkens zu errichten . Und wahrlich, die !
Hamburger Landgrafen haben es verstanden , daß ihre ^Persönlichkeiten und ihre Ruhmestaten im Herzen der '
Nachwelt einen Ehrenplatz behalten . Ist es nicht eine >.
herrliche Reihe reckenhafter Heldengestalten , die an un - !
serem geistigen Auge vorüberziehen? Mit stattlichen , :
äußeren Erscheinungen waren bei ihnen alle Vorzüge ieines edlen Geistes und eines reinen Charakters der - ;Kunden . Im Jahre 1622 , als Tillys Scharen West- i
dentschkand verheerend durchzogen , von Friedrich I . be ^
gründet , einem Onkel Philipps des Großmütigen von ^
Hessen, regierte das landgräsliche Haus 24h Jahrhun¬derte lang zum Segen Homburgs und nicht ohne Ein¬
fluß aus die Geschicke Preußens und ganz Deutschlands ,
getreu dem Wahlsprnch „ Schlicht und Recht "

. Mit
meinem Haus waren Homburgs Fürsten in treuer
Waffenbrüderschaft verbunden und stets haben sie ihre
Heldenarme geliehen, wenn in schicksalsschweren Zeiten
Hilfe willkommen war . Als der Große Kurfürst nach
der schreckensvollen Verwüstung des 30jährigen Krieges
seine Staaten wieder aufbaute , trat Friedrich mit dem
silbernen Bein , mit seinem Reiterregiment „Landgraf

von Hemburg " in den preußischen Dienst . Der 18 . Juni1675 , der ruhmreicheu . für das Heer des Hohenzollern-
staates entscheidende Tag von Fehrbellin , an welchem
die neu gebildeten Regimenter die Feuertaufe erhielten ,
schmückte auch sein Haupt mit wohlverdienten Lorbee¬
ren , uni die er als todesmutiger Reiterführer , der selbst
nach Verlust eines Beines seinem Heldenberufe treu
blieb, für alle Zeiten die höchste Bewunderung verdient .So hat er auch als Landesherr zum Wohle seines Lan¬des und Volkes Großes getan . Er ist der Erbauer die¬
ses Schlosses . Ten um ihres Glaubens willen flüchten¬den französischen Reformierten und den Waldensern
schenkte er eine neue Heimat . Die blühenden Dörfer
Friedrichsdorf und Tornholzhausen geben davon nochheute beredtes Zeugnis . Ackerbau und Gewerbe wur¬
den von ihn : mit landesväterlicher Weisheit gefördert .Den Enkel dieses Helden Friedrich Karl sehen wir fastnoch im Knabenalter ins Preußische Heer eintreten , undunter den Fahnen Friedrichs des Großen in den Schle¬
sischen Kriegen ruhmreiche Taten vollbringen und als
Preußens Stern unter den Wetterschlägen von Jenaund Auerstädt unterzugehen drohte , war , als nach dentrüben Jahren fremder Herrscher die Volkskraft sich auf¬raffte , die Schmach zu sühnen, es Landgraf FriedrichLudwig , der sechs Söhne für Deutschlands Freiheit ins
Feld sandte. Prinz Leopold fiel bei Groß -Görschen undin der Völkerschlacht von Leipzig , an . der die übrigenfünf Brüder ruhmrckchen Anteil nahmen , netzten zweivon ihnen das Schlachtfeld mit ihrem Heldenblute .
Unvergessen wird es bleiben , daß der edle Fürst lieber
die Ungnade des mächtigen Bedrückers auf sich nahm ,als seinem Befehle nachkam , die Söhne aus dem öster-
reichischen und Preußischen Heere zurückzurufen und inden Jahren tiefster Erniedrigung und Bedrückung ander Hoffnung festhielt , die deutsche Nation werde wiedera-ufleben, sie werde das Herz von Europa bleiben.Auch der letzte der Landgrafen, Ferdinand , wußte
sich, obwohl er im späten Alter nach einem tatenreichenund ruhmvollen Soldatenleben zur Regierung ge¬langte , die Liebe und Dankbarkeit seines Volkes zu er¬werben . Allgemein freudige Anteilnahme an der
Feier seines 80 . Geburtstages tröstete ihn über das
tragische Geschick seines Hauses. Das herrliche Mld ,welches unseren Rückblick auf das Heldengefchlecht ge¬weckt hat , wäre nicht vollständig , wenn ich nicht auchder edlen Frauen des Landgräflichen Hauses gedächte .Sie haben sich durch echte Frauentugenden , Frömmig¬keit , Herzensgüte und Charakterfestigkeit ausgezeichnetund mehrfach zu Zeiten der Unmündigkeit des Thron¬erben die Geschicke des Landes meisterhaft geleitet .Ferner erinnere ich an die Landgräfin Elisabeth , eine
Tochter des Königs Georg III . von England , wie sie,eine echte Landesmutter zum Segen des Landes ge¬wirkt und gesorgt hat . Ihr wird noch heute im Her¬zen der Homburger mit treuer Dankbarkeit und Ver¬
ehrung gedacht . Ich erinnere ferner an die anmutigeFrauengestalt der Prinzessin Marianne , der Gemahlindes Prinzen Wilhelm von Preußen , eine Fürstin , die,wie Stein von ihr schreibt, mit allem Glanz äußererSchönheit ein herrliches, für jedes Edle und Große em¬
pfängliches Gemüt verbindet. In den schwersten Zei¬ten des Vaterlandes war sie dem tiefgebeugten Königs¬paar ein Trost und dem Lande ein Segen . Als derGram über ihres Volkes Not das Herz der edlen Kö¬
nigin Luise gebrochen hatte, sorgte die Prinzessin Wil¬
helm für die verwaisten königlichen Kinder in liebe¬voller , mütterlicher Weise . Sie war es , die ihrem Nef¬fen, dem späteren großen Kaiser Wilhelm, den Trostwarmer Verwandtenliebe empfinden ließ , als er amAbend seines Konsirmationstages in kriegsbewegterZeit vereinsamt war ; , sie war es, die 1813 den Auf -rrff der königlichen Prinzessinnen an die Frauen impreußischen Maat zur Gründung des ersten Frauen¬vereins erließ, der sich die Linderung der Not im Va¬terlande durch opferwillige Werke barmherziger Näch¬stenliebe zur Aufgabe setzte. Welch ein Segen hat aufden Werken dieser Frau geruht. Und so übergebe ichder Stadt Homburg v . d . H . dieses Denkmal. Mögees allezeit in Ehren gehalten werden ! Möge das An¬denken an das erloschene Fürstengeschlecht, wie die Liebezu König und Vaterland , zu Kaiser und Reich ein un¬vergängliches Erbe der Homburger Bürgerschaft blei¬ben !

Hierauf ließ der Kaiser die Ehrenkompaniepräsentierenund gab das Zeichen zur Enthüllung des Denkmals . DieHülle fiel und der Kaiser salutierte. Während



-er Chor Kreuzers Lied „ Dir möcht ich diese Lieder wei¬
hen " sang , besichtigte der Kaiser mit den Fürstlichkeiten
das Denkmal . Darauf übernahm Oberbürgermeister Dr .
Maß mit einer Ansprache das Denkmal in die Obhut der
Stadt . Er schloß mit einem dreifachen Hurra auf den
Kaiser . Tie Truppen präsentierten und die Musik spielte
die Nationalhymne . Der Kaiser zog hieraus eine Anzahl
Personen ins Gespräch und verteilte die verliehenen Or -
densauszeichniungen. Bon den Ehrengästen wurden zahl¬
reiche Kränze niedergelegt . Ein Parademarsch des Regi¬
ments von Gersdorf schloß die Feier , nach der sich der Kai¬
ser zum Landrat von Marx begab, um dort das Frühstück
einzunehmen.

Die Organisation der Arbeiter im Deutschen Reich
und ihre Einrichtungen gegen die Folgen der Arbeitslosigkeit.

H .
8KL . Neben diesen Berufsorganisationen stehen noch eine

Reihe von Arbeiterorganisationen konfessionellen Charakters ,
die nickt beruflich anfgebaut sind, sondern Arbeiter aller Be¬
rufe zusammenfassen, aber neben anderen Zwecken auch wirt¬
schaftliche Zwecke verfolgen. Es sind hier auf evangelischer Seite
zu nennen die e va ng e l i s chen Arbeitervereine , de¬
ren Mitgliederzahl im ganzen auf 90 000 zu schätzen sein wird.
Der größte Teil dieser Vereine gehört dem „ Gesamtverband
der evangelischen Arbeitervereine Deutschlands" an , mit gegen-
wärig etwa 72 000 Mitgliedern . Aus katholischer Seite sind zu
nennen die katholischen Arbeitervereine , die
insgesamt etwa 1600 Vereine mit 260 000 Mitgliedern umfas¬
sen und zum größten Teile in Landes - und Diozesanverbänden
organisiert sind . Als solche sind vor allem zu nennen : 1 . der
Verband der katholischen Arbeitervereine ( Nord- und Ostdeutsch¬
land , Diözese Trier ) Sitz Berlin mit SOS Vereinen und 70 000
Mitgliedern . 2 . Ter Verband der katholischen Arbeitervereine
Westdeutschlands mit 360 Vereinen und 75 000 Mitgliedern .
3 . Der Verband süddeutscher katholischer Arbeitervereine mit 680
Vereinen und 86 000 Mitgliedern .

Auf wirtschaftlichem Gebiete haben sich unter den hier in
Betracht kommenden Gesichtspunkten die evangelischen Arbeiter¬
vereine durch Einführung der Reiseunterstützung, die katholischen
Arbeitervereine durch Errichtung katholischer Fachabteilumgen,
die ebenfalls an ihre Mitglieder Reise - und Arbeitslosenunter¬
stützung zahlen, betätigt .

Um sich ein Bild zu machen , welcher Teil der Arbeit¬
nehmer heute beruflich organisiert ist , ist man darauf
angewiesen, die Zahlen der Berufszählung von 189S zu be¬
nutzen , die 10 Jahre zurückliegen und daher bedeutend zu nied¬
rig sind . Die Berufszählung ergab in Industrie , Handel und
Verkehr am 2 . Juni 1895 : 7 188 758 Arbeitnehmer . Die
1 534 001 beruflich organisierten Arbeiter würden mithin an¬
nähernd 21 Prozent der Arbeitnehmer darstellen. Wie gesagt,
ist die Zahl der Arbeitnehmer seit 1895 naturgemäß bedeutend
gestiegen , so daß der Prozentsatz der beruflich organisierten Ar¬
beiter heute zwischen 15 und 20 Prozent der in Handel, In¬
dustrie und Berühr tätigen Arbeitnehmer im Deutschen Reich
sich bewegen dürfte . In den einzelnen Berufen ist das Verhält¬
nis der Organisierten zu den Arbeitnehmern überhaupt natur¬
gemäß ein sehr verschiedenes . Die Organisationszisser ( Pro¬
zentsatz der Organisierten von den Arbeitnehmern ) ist am höch¬
sten bei den Buchdruckern , bei denen sie über 80 Prozent steigt,
bei Bildhauern , Metallarbeitern , Maurern , sie ist anderseits
wieder ganz gering bei den Textilarbeitern , den Gastwirtsgehil -
sen , Gärtnern , Fleischern, Mühlenarbeitern , Barbieren und
Friseuren , bei denen sie noch nicht 10 Prozent erreicht.

An dieser Stelle soll der gegenwärtige organisa¬
torische Aufbau der drei großen Gesamt¬
organisationen kurz skizziert werden. Die freien
Gewerkschaften bauen sich auf der lokalen Gewerkschaft ,
d. h . dem lokalen Verein der Arbeiter des gleichen oder eines
verwandten Berufes auf . Die lokalen Gewerkschaften der frei¬
gewerkschaftlichen Richtung sind zusammengefaßt in dem loka¬
len Gewerkschaftskartell. Im Jahve 1904 bestanden 405 sol¬
cher Gewerkschaftskartelle, an welche 5559 Gewerkschaften mit
924 026 Mitglieder angeschlossen , 348 Gewerkschaften nicht an¬
geschlossen waren . Die nationale Zusammenfassung der
Gewerkschaften des gleichen Berufes bildet der Zentralverband .
Alle Zentralverbände der verschiedenen Berufe wiederum , —
es sind zurzeit 63 — haben ihre Spitze in der „ Generalkom¬
mission der GewerkschaftenDeutschlands" , deren Aufgabe besteht
1 . in der Betreibung der Agitation , 2 . in Ausübung einer ein¬
heitlichen Gewerkschaftsstatistik , 3 . in der Herausgabe einer
Streikstatistik, 4 . in der Herausgabe eines Blattes , welches die
Verbindung sämtlicher Gewerkschaften unterhalten soll , 5 . in der
Anknüpfung und Unterhaltung internationaler Beziehungen.

Bei den Hirsch - Dunckers che n Gewerkvereinen
geht die Organisation aus von dem sich auf die ganze Nation
erstreckenden „ Gewerkverein"

, der seinerseits sich auf die Orts¬
vereine stützt , und zwar wird zur Bildung eines Gewerkvereins
das Vorhandensein von mindestens 5 Ortsvereinen gefordert.
Die Ortsvereine ( 2715 ) sind wiederum vielfach in Ortsver¬
bände ( den Gewerkschaftskartellen entsprechend) zusammenge¬
schlossen, welche die an einem Ort bestehenden Vereine Hirsch-
Dunckerscher Richtung zusammenfassen. An der Spitze jedes
Gewerkvereins ( 23 ) ( dem Zentralverband entsprechend ) steht
em Generalrat . Eine Gesamtvertretung aller Gewerkvereine
findet statt in dem „Verbände der Deutschen Gewerkvereine" ,an besten Spitze der „Zentralrat " steht .

Die Organisation der christlichen Gewerkschaften
ähnelt im Aufbau derjenigen der freien Gewerkschaften . Aus¬
gehend von dem Ortsverein und der Ortsgruppe ( 1660 ) faßtsü düse in den Zentralverband aller Ortsgruppen desselbenBerufes zusammen und alle Zentralverbände ( 17 ) der verschie-
Gewersichifte

m den „ Gesamtverband der christlichen
" " die Generalkommission der Gewerkschaften an -

k̂
" 3 * " sralorgnisierten " freien Gewerk -

si ^ r t >.
°ben erwähnt , noch „lokalorgani -

VQN der, Gruppe von Vereinen
A ^ Geroerkschasten ferngehal-

neutral erklären , wozu einzelne lokale Vereine ni!mwaren . Diese Gruppe hat ihrerseits auch eine -S ^ lkOuna
^ ^ cknderer or̂ ngatorncher Aufbau besteht hür über nickt

'
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v o rg e f ü h r t e n
"

B « i ^ f s ° ? gani s a t ? ° ne nergibt sick , wenn man die Geiamteinnahmen , die Gesamtaus¬
gaben und den Kastenbestand dieser Organisationen zusammen¬
stellt:

Es betrugen im Jahre 1904
(bzw. 1903)

Gesamt¬
einnahmen

Gesamt¬
ausgaben

Kassen-
bestand

bei den zentralorganisierten
freien Gewerkschaften . . 20 190 724 17 738 753 16 109 903

bei den lokalorganisierten
Gewerkschaften . . . .

bei den christlichen Gewerk¬
schaften im Gesamtverband 894 517 711699 690 373

bei den christlichen Gewerk¬
schaften außerhalb des
Gesamtverbandes . . . . 451 824 382 943 253 487

bei den Hirsch-Dunckerschen
Gewerkvereinen . . . . 1025 790 987 659 3 425 668

bei den unabhängigen Ver¬
einen (1903) . 283911 678 699

Äesauit-
dermögen
326 883

Zusammen 22 846 766 20 499 753 20 805 714

Die HeereSreform i« China .
* Die Grundlage der im Jahre 1902 beschlossenen

chinesischen Heeresreform bildet die Aufstel¬
lung einer aus 36 Divisionen bestehenden Armee bis zum
Jahre 1922 . Bisher sind unter der umsichtigen Leitung
Auan -Shi -Kais , des Generalgouverneurs der Provinz
Petschili , insgesamt sieben neue Divisionen formiert , die
die sogenannte Peiyangarmee bilden, und zwar stehen da¬
von die erste und dritte Division in Pao -ting -fu , die
zweite in Shan -hai -kuan, die vierte in Ma -chang , die
fünfte in Tsi - nan -fu . die sechste in Peking u . die siebente
in Cheng-ting -fu . Jede Division setzt sich aus vier Jnfan -
terieregimentern zu drei Bataillonen , einem Kavallerie¬
regiment zu drei Eskadrons , je fünf Batterien Feld- und
Gebirgsartillerie zu sechs Geschützen, einem Pionier - und
einem Trainbataillon zusammen ; diese Truppen erreichen
eine etatsmäßige Stärke von 9650 Mann und rechnet
man dazu noch einen Troß von 1400 Mann , an Pferde¬
wärtern , Köchen usw. , die in China nicht in den Stand
eingerechnet werden , so zählt jede Division auf Friedens¬
fuß rund 11 000 Mann . Die sieben Divisionen müßten
demnach zusammen 77 000 Mann stark sein . Die erste
oder Mandschudivision ist aber bis zur Stunde noch nicht
vollzählig, sondern besteht nur aus der ersten Brigade mit
5500 Mann ; die zweite Brigade ist noch in der Aufstel¬
lung begriffen und soll bis Ende des Jahres ihre Organi¬
safton vollendet haben. Gegenwärtig befehligt General
Yuan -Shi -Kai 71 500 Mann .

Verzögernd wirkt auf das Tempo der Heeresorgani¬
sation der Umstand, daß in China die allgemeine Wehr¬
pflicht noch nicht eingeführt ist und die Truppen nur an¬
geworben werden. Infolge der guten Besoldung ist der
Andrang zwar ein sehr großer , aber im Gegensätze zu
früher wird heute nicht jedermann angenommen, sondern
nur gesunde , kräftige Leute von bestem Ruf, für die das
Heimatsdorf Bürgschaft zu leisten hat , kommen für dje
Anwerbung in Frage . Auch wird einige Kenntnis im
Lesen und Schreiben verlangt . Die Provinzen Honan
und Schantung liefern die meisten und besten Rekruten.
Der Neuangeworbene muß sich verpflichten, drei Jahre
aktiv bei der Fahne zu dienen, dann wird er zur Reserve
entlassen , in der er sieben Jahre bleibt, und erhält als
Reservist eine monatliche Pension von einem Tael , die
er sich aus der Kreiskasse seines Wohnsitzes unter Vorle¬
gung seiner Dienstpapiere abzuholen hat . So kennt die
Regierung stets den Aufenthalt aller Reservisten und kann
sie im Bedarfsfälle leicht einziehen.

Gute Fortschritte macht die Heranbildung des Offizier¬
ersatzes . Die Hauptkadettenanstalt in Pao -ting -su bildet
die Pflanzschule für das gesamte Offizierkorps ; 800 Zög¬
linge werden hier jährlich ausgebildet , die nach vierjähri¬
gem Kurs als Leutnants in die Armee eingestellt werden.
Als Lehrer sind unter anderem fünf japanische Offiziere
angestellt, wie ja überhaupt Japan in großem Umfange
an der Reorganisation des chinesischen Heeres beteiligt ist .
Aber auch die drei ehemaligen deutschen Offiziere wurden
in Anerkennung ihrer langjährigen Verdienste um das
Heerwesen Chinas noch heute in ihren Stellungen ge¬
lassen , wie im Gegensatz zu anders lautenden Angaben
ausdrücklich festgestellt sein mag . Die Lehr- und Jnsttuk -
tionsbücher, desgleichen die Reglements , sowohl in den
Kadettenanstalten , wie im Dienstgebrauch der Armee sind
in der Mehrzahl aus dem Japanischen übernommen .

In der wichtigen Frage der Bewaffnung geht das
Bestreben des Oberkommandos der Paiyang -Armee da¬
hin , das Heer einheitlich zu bewaffnen . Bei der Infan¬
terie ist dieses Ziel fast schon erreicht, denn sechs der
neuen Divisionen sind mit Mausergewehren und Karabi¬
nern dl/88 ausgerüstet , nur die erste Division führt zur¬
zeit noch das Meidji - oder Dreißigjahr -Gewehr von 6,5
Millimeter Kaliber , mit dem gegenwärtig die japanische
Armee bewaffnet ist . Die Prüfungskommission hat sich
aber aus Grund der Erfahrungen des russisch-japanischen
Krieges jetzt endgültig für das Mausergewehr entschie-
den , so daß auch die erste Division schon bald mit dieser
Waffe versehen sein wird . Die Meidji -Gewehre sollen
dann an die Polizeitruppen und an die Schulen abgegeben
werden . Bei der A r t i l le r ie hat sich eine einheitliche
Bewaffnung bisher nicht durchführen lassen . Neben mo¬
dernsten Geschützen finden sich bei einzelnen Divisionen
"och alte Modelle verschiedenerHerkunft aus den siebzigerund achtziger Jahren . Das hauptsächlichste Hindernis der
Gleichmäßigkeit der artilleristischen Ausrüstung ist derinstand, daß die Artillerie -Prüfungskommission noch

keine Wahl eines bestimmten Geschützmodells getroffen
hat . In Frage steht Material von Krupp , von Schneider-
Creuzot und aus Japan . Bis jetzt sind Von Kanonen bei
den sieben Divisionen der Peiying -Armee vorhanden :
zwölf Batterien zu sechs Geschützen von 7,5 Zentimeter
Kaliber Kruppscher Rohrrücklaufgeschütze dl/1904 , zehn
Batterien zu sechs Geschützen von 7,6 Zentimeter Kaliber
Schneider-Creuzot -Geschütze dl/1905 und fünf Batterien
zu sechs Geschützen von 7,5 Zentimeter Kaliber japanischer
Feldgeschütze dl/Meidji 30.

Aus den Kolonien.
(Telegramm. )

* Berlin , 15 . Aug . Nach einen: Telegramm des Gou¬
verneurs aus Dar - es - Salaam vom 15 . August mel¬
det Major Johannes , daß in Upangwa (Landschaft im
Nordosten des Nyassasees ) nur Kleinkrieg zu erwar¬
ten , und daß kein Grund zu Befürchtungen
vorhanden sei . Er beläßt dort demnach Hauptmann von
Kleist und kehrt selbst nach Dar -es -Salaam zurück . Haupt¬
mann von Schönberg meldet neue Ansammlungen von
Aufständigen am Muhsi und Lihowera , südwestlich von Li -
wale . Die rückkehrenden Offizier sprachen die Vermutung
aus . daß der Kleinkrieg im Süden des Schutzgebietes noch
ein Jahr dauern könne .

* Hamburg , 16 . Aug , Nach einem Telegramm aus
Mombassa sind die aus einer Studienreise durch Deutfch -
ostafrika begriffenen Reichstagsabgeordneten
von Manbassa nach Nyassa abgereist.

Arbeiterbewegung.
(Telegramme. )

* Emden , 16 . Aug. Da eine hiesige Firma einen Hafenarbei¬ter wegen Beleidigung eines ihrer Beamten entlassen hatte , stell¬
ten gestern die Hafenarbeiter dieArbeit ein . Sie beschlossen
aber in einer Versammlung , morgen die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen, da die Firma sich verpflichtete, den Arbeiter binnen
drei Tagen wieder einzustellen, wenn er die Beleidigung zurück¬
nimmt .

* Rombach , 16 . Aug. Der Vorstand der Rombachschen Hüt¬
tenwerke bezeichnet die Meldung als unwahr , daß ein Streik
auf dem Werk ausgebrochen sei.

* Aachen , 16. Aug. Das Hüttenwerk „ Rothe Erde " ist heute
morgen zum Teil still gelegt worden. Von 4000 Arbeitern
des Werkes werden vorläufig noch rund 1500 auf dem Lager¬und Versandplatz beschäftigt.

* Dresden , 16 . Aug. Die Verwaltung der Staatseisenüahn
führte vom 20 . August ab in ihren Werkstätten dieneunstün -
dige Arbeitszeit ein .

Die päpstliche Enzyklika zum Trenuuugsgesetz.
(Telegramme.)

* Paris , 16 . Aug . Die Bischöfe von Grenoble und
Chalons - sur - Marne verlasen in ihrer Kathedrale
die päpstliche Enzyklika und ermahnten zur
Unterordnung unter die Befehle des Papstes und zum Zu¬
sammenschluß aller Gläubigen angesichts des bevorstehen¬
den Kampfes .

* Paris , 16 . Aug . Der beurlaubt gewesene Kultus -
minister Briand trifft heute aus Quimper in Paris
ein , um an dem morgigen Mini st er rate in Ram¬
bouillet teilzunehmen . Bevor der Minister Quimper ver¬
ließ, äußerte er in einem Privatgespräche über die Enzy¬
klika , die Regierung habe abzuwarten , bis aus dem
Verhalten der französischen Bischöfe die eigentlich leiten¬
den Gedanken der Enzyklika klar würden . Sache der Re¬
gierung sei es , nicht jetzt schon erraten zu wollen, was mit
den verklausulierten Worten des Papstes gemeint sei. Der
Minister hält jeden Widerstand gegen das Gesetz, welches
schon ein großer Teil von Frankreich als notwendig hin-
genommen habe, für aussichtslos .

* Paris , 16 . Aug . Die zweite Bischofskonsereyz soll
für einen der ersten Septembertage angesetzt werden.

(Telegramme.)
* St . Petersburg, 16. Aug. Die Zeitung „DtvadzatjiW e k" ist auf Grund des Zustandes des verstärkten Schutzes

suspendiert worden . Auch in der Provinz werden unausgesetztrevolutionäre Blätter unterdrückt, dagegen wurde dem Pro¬
fessor Kowalewski ( Kadett ) die Herausgabe einer neuen
Zeitung „ Strana " gestattet.

* Lodz, 16 . Aug . Gestern nachmittag kam es hier zu
Unruhen . Im dritten Polizei bezirk wurden zwei Bom¬
ben geworfen, durch die ein Gebäude in Flammen geriet.
Das herbeigeeilte Militär gab verschiedene Salven ab .
Viele Personen wurden getötet .

* Warschau, 16 . Aug . Der gestrige Tag ist blutig
verlaufen . Die Zahl der Toten bezw . schwer Verwun¬
deten soll ynnähernd 240 bettagen , 40 davon sind Polizi¬
sten . In Plozk wurde gestern eine Bombe geworfen,
wodurch fünf Polizisten getötet wurden .

* Riga, 16 . Aug . Nach einer Dauer von drei Wochen
wurde gestern der Ausstand der Buchdrucker¬
gehilfen beendet . Tie Gehilfen erreichten nichts ,
als was ihnen bereits im Juni 1906 zugestanden worden
war . Der 8 Stundentag wurde nicht durch¬
gesetzt . Die Zeitungen erscheinen in normalem Umfang .

* Jusowka, 16 . Aug . Im Dorfe Iwanow ka ver¬
suchten die Bauern die wegen Beteiligung an den
Agrarunruhen verhafteten Personen zu be¬
freien . Die Kosaken wurden gezwungen, zu feuern.



Fünf Perionen sind tot . Auch aus verschiedenen anderen s
Arten werden fortgesetzt neue Bauernunruhen gemeldet.

» Samara , 16 . Aug. lieber die Elsenbahnstrecke Samara - i-latoust wurde mit Rücksicht auf die Agrarunruhen der j
Kriegszustand verhängt . I

Tie Vorgänge im Kaukasus.
* St . Petersburg , 18 . August. !

Infolge der andauernden revolutionären Bewegung, zahl¬
reicher räuberischer Ueberfälle und blutiger Zusammenstöße zwi¬
schen den verschiedenen Nationalitäten befindet sich der ganze
Kaukasus mit Ausnahme einzelner Kreise im Kriegszu¬
stände - Besonders ernsten Charakter nahmen , wie der „ Reichs¬te " schreibt , in der letzten Zeit die Ereignisse in den Kreisen
Achuscha und Sangesur an , wo zahlreiche bewaffnete
Kunden Truppenabteilungen offen angriffen . Den Behörden
steht genügend Militär zur Verfügung , um die Unruhen zu un¬
terdrücken. Die Betoegung im Kaukasus trägt einen revolutio¬
nären Charakter wie in den übrigen Gouvernements des Rei¬
che , im östlichen Kaukasus jedoch sind Zusammenstöße zwischen
Tariaren und Armeniern aus Nationalitätenhaß erfolgt . In
einem Teil der mohammedanischen Bevölkerung macht sich ein
räuberisches Wesen bemerkbar, das jedoch schwerlich als Wir -
simg einer panislamitischen Propaganda oder eines Ausrufs zum
heiligen Krieg gegen die Christen zu betrachten ist . Im der
grusinischen Bevölkerung der Gouvernements Tiflis und K u-
rais ist eine große Empfänglichkeit für sozialistische Lehren
vorhanden . In der letzten Zeit haben sich die Unruhen unter
her Fabrikbevölkerung von Baku,, Tislis und im Naphthagebiet
verschärft - Mt der Möglichkeit eines allgemeinen Eisen¬
bahn e r ft r e i k s ist indessen nicht zu rechnen . Bei den A r -
meniern hat die Geheimgesellschaft der Daschnakzüten den
größten Einflug , welche ursprünglich den Zweck versolate, die
Interessen der Armenier zu schützen, jetzt aber einen rein revo¬
lutionären Charakter trägt . Bei den Tariaren hoben die
revolutionären Vereinigungen keinen Erfolg . Me übrigen Berg-
stamme verhalten sich loyal . Die Truppen im Kaukasus bleiben
ihrer Pflicht treu . Tie Nachrichten über Unruhen bei einzelnen
Truppenteilen haben sich in den meisten Fallen als übertrieben
erwiesen. Zur Beruhigung der Bevölkerung dienen außer den
aufgebotenen Trnppen auch die Versöhnungskommissionen, die
von den lokalen Behörden aus den angesehendsten Vertretern
der streitenden Teile der Bevölkerung gäüldet werden und die
sich in einzelnen Bezirken, wie im Gouvernement Eriwan , er- >
stlgveich erwiesen. Das Hauptaugenmerk der Behörde ist ans ^eine befriedigende Erledigung der Agrarfrage gerichtet. !
Im Mimsterrat ist bereits ein Gesetzentwurf eingegangen be- !
züglich der Aushebung des bisherigen Verhältnisses der Bauern (
zu den Grundbesitzern. Me Durchführung der geplanten Matz- !
nahmen verzögert sich durch die gegenwärtige Sachlage . Die
Verioaltung des Kaukasus ist andauernd auf Resormtätigkeit !
bedacht. Eine vollständige Ruhe kann jedoch erst nach Aufhörein !
der Unruhen in den übrigen Teilen des Reiches eintreken.

Großherzogturn Vaderr.
L ( Stadtgartentheater . ) „Don Cesar " gehört zu un¬

seren vornehmsten Operetten . Musik und Libretto reichen anvielen Stellen in die bessere Spielopcr hinein , aber im ganzenwird doch wieder durch eine elegante Leichtigkeir im Wechseln der
Stimmungen musikalisch u . auch in der Handlung der Opewetten -
chaiiakler gewahrt. Me gestrige , sehr anerkennenswerte Don
Cesaraufsührung unter Leitung des Herrn Kapellmeister Grauund unter Regie des Herrn Direktor Hagin hat dem leider nichtallzu zahlreichen Publikum einen sehr dankbar aufgenommenen
Kunstgenuß gebracht. Herr Holy bot in der Titelrolle eineganz außerordentlich wirksame Leistung. Me derb, wuchtigeArt seines Auftretens und der kräftige, klangvolle Gesang mach¬ten aus seinem Don Cesar einen prächtigen, sehr glaubwürdi¬gen Repräsentanten ritterlichen Vagantentums . Frl . Försterzeigte als Marijana wieder einmal ihre schönen Stimmittel . Frl .Ziegler war ein frischer , lachender Pueblo , und Herr Natzlerals Archivar ließ das Publikum nicht aus dem Lachen kommen .Auch die übrigen Rollen waren im allgemeinen gut besetztebenso taten Orchester und Chor ihre Schuldigkeit. Wenn wir
noch die den Umständen angemessene gute und stilgerechte Aus¬
stattung dazu rechnen , müssen wir dem gestrigen „Don Cesar "
das Zeugnis ausstellen, daß er zu den besten Darbietungen unse¬rer Stadtgartenbühne gehört . — Heute wird an Stelle der ange-
kündigten „Lustigen Nibelungen "

„Die Schützenliese l "
ausgeführt . Wir machen hier noch auf die morgen stattsind ende
Aufführung des „Opernballs " als Benefizvorstel -
lung für unseren vortrefflichen Komiker Herrn SigmundNatzler besonders aufmerksom.^ (Der Karlsruher Wirteverei « ) hielt gestern nachmittag indem Nebensaal der „ Drei Linden" seine übliche Monatsver¬
sammlung ab, die vom ersten Vorstand , Herrn Fischer , mit
kurzen Begrüßungsworten eröffnet wurde, in welchen er be¬tonte, daß es sich heute vornehmlich um eine Besprechung der
bevorstehenden Festlichkeiten handle . Vor ollem inter¬essiere sich auch der Fremdenverkehrsverein , der imRathaus ein Wohnungsbureau errichtet habe. Die bisher an¬gebotenen Preise beim Verkehrsverein differierten von 1,50 M.bis 3 M . In der Debatte wurde auch die Frage der Massen -quartiere in den zu Gebote stehenden Sälen erörtert , dochdabei betont , daß es bei diesen Festlichkeiten sich weniger um- dieMassenquartiere, als um bessere Zimmer handle, für die auchgerne etwas ausgegeben werde. Wichtig sei vor allem auch die E ß-frage , in der ein gewisses Abkommen getroffen werden sollte ,um wenigstens für gewisse gang und gebe Speisen einen Ein¬heitspreis festzustellen . Im übrigen wird der Antrag gestellt ,in 14 Tagen in einer nochmaligen Versammlung diese wichtigeFrage zu erörtern und zwar soll diese Versammlung eine all¬gemeine öffentliche sein. Ter Vorsitzende bedauert , daß beieiner so wichtigen Frage eine so geringe Beteiligung der Mit -Äieder stattgefunden ; wenn das Fest vorüber , dann würde wie¬der geklagt werden über alles Mögliche , deshalb könne er nurKim scheu , daß die nächste Versammlung recht zahlreich besuchtwerde. Schließlich wurde beschlossen, die Versammlung schonnn Laufe der nächsten Woche abzuhalten . Nach Erledigung in -wrner Angelegenheiten wurde die Versammlung nach 6 Uhr ge¬schloffen .

( Fahrraddiebstähle . ) Am 11 . d. M . wollte im westlichenStadtteil ein Schuhmacher aus Mülhausen an einen Soldatenwn Fahrrad verkaufen, was einem dazugekommenen Schutz -Mann verdächtig vorkam. Er stellte den Verkäufer des Radeskder dessen Erwerb zur Rede, wobei derselbe alsbald zugestand,er das Rad in Mühlburg gestohlen habe, woraus er festge-
Zwimen wurde. — Am 11 . d. M . hat ein Fremder hier einFahrrad mit der Firma „Hiller in Zittau " um 30 M . ver¬wüst . Es besteht der Verdacht, daß das Rad gestohlen ist.Dasselbe hat dreifache Uebersetzung und trägt die Fabriknmn -wer 49 880 . — Gestohlen wurden ferner am 11 . d . M . vor dem
zwstgen Hauptpostamte ein Fahrrad ( Wert 50 M - ) , am 13. d." i- vor dem hiesigen Hauptbahnhof ein Fahrrad ( Wert 70 M . ) ,gleichen Tage in der Marienstraße ein Fahrrad ( Wert^ 0 M . ) .
^ (Aus dem Polizeibericht. ) Gestern nachmittag nach 4 Uhrein verheirateter 49 Jahre alter , hier wohnender Privat -"wnn vor dem Hauptpoftgebaude plötzlich zu Boden. Er wurde

von Passanten in ein Zimmer des Postgebäudes getragen , woer , obgleich ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war , alsbald starb .Offenbar hat er einen Herzschlag erlitten . — In einer hiesigenWaschanstalt hat sich gestern nachmittag eine dort beschäftigteFrau von hier beim Abheben eines Kübels heißen Wassers amOberkörper erheblich verbrüht , so daß sie ärztliche Hilfe inAnspruch nehmen mußte. — Ein hiesiger Gelegenheitsarbeiterübernahm von einer Witwe einen Umzug. Nachdem er densel¬ben bereits vollendet hatte , verlangte er 20 M . weiter , als dieFrau mit ihm ausgemacht hatte . Als ihm die Auszahlung der20 M . verweigert wurden , nahm er einen mit Kleidern ge¬füllten Kasten und verpfändete ihn bei einem Spediteur um20 M . — In der Nacht zum 14 . d . M . wurde in Mühlburgvom Garten aus in die Apotheke eingestiegen und 40 M . baresGeld, Morphium , Opium und Jodoform gestohlen. — In denletzten Tagen hatte sich in der Gartenstrahe ein Schwindlereingemietet . Er bestellte sich alsbald per Telephon und mittelsPostkarten in zwei hiesigen Geschäften Zigarren und Stiefel zurAuswahl in seine Wohnung mit dem Bemerken, man möchtedem Ueberbringer der Ware auch etwa 100 M . Kleingeld mit¬geben, damit dieser in der Lage sei , ihm auf einen Hundertmark¬schein herausgeben zu können . Als ihm die bestellten Warenzugeschickt wurden , verlangte er zuerst das Herausgeld unterdem Vorgeben, er werde den Hundertmarkschein holen. Imersten Fall verlangte der Ueberbringer zuerst den 100 Mark¬schein, worauf der Besteller die Annahme der bestellten Zigarrenverweigerte . Im zweiten Fall erhielt er , nachdem er ein PaarStiefel ausgesucht hatte , das heraus zu gebende Geld mit 84 M.25 Pf . voraus und entfernte sich mit Geld und Stiefeln unterdem Vorwände, er wolle den Hundertmarkschein holen. Er kamaber nicht wieder.
* Mannheim , IE . Aug. Gestern nachmittag 5 Uhr ist derSeniorchef der Mannheimer Vereins¬druckerei ( Verlag der „ Neuen bad . Landeszeitung "

) , Al¬bert Bensheimer , nach längerem Leiden im Alter von59 Jahren an einem Schlaganfall gestorben .
c>c . Mannheim, 15 . Ang. Die Einwohnerzahl derStadt Mannheim betrug Ende Juni 167 200. —- Die städtischeStraßenbahn vereinnahmte im Juni d. I . 181 723 M .( 163 357 M . im Vorjahre ) . Die Zahl der beförderten Perso¬nen betrug im Juni d . I . 1 896 269 . — Der Güterver¬kehr im Staats - und Jndustriehafen hat sich im Monat Junitrotz des außerordentlich günstigen Wasserstandes auf dem Ober -rhein mit 461 000 ( 441 000 ) Tonen noch etwas gehoben, imRheinanhasen ist er dagegen auf 125 000 ( 195 000 ) Donnen

zurückgegangen . Abermals erkennt man die sehr viel stärkereAbhängigkeit des ausgesprochenen Umschlagshafens vom Wasser¬stand auf der oberen Stromstrecke . Im ganzen zweiten Quar¬tal hat die Kohlenznfuhr per Schiff in den Alt -MännheimerHäfen 388 000 ( 392 000 ) Tonnen , im Rheinauhafen dagegen303 000 ( 367 000 ) Tonnen betragen . — Wie gemeldet wird , be¬absichtigt auch der Brauring von Mannheim undUmgegend einen Aufschlag des Bieres um 2 M . pro Hektoliter( auf 16 M . ) eintreten zu lassen . —> Sämtliche Arbeiter derStrebelwerke , G . m . b. H., vormals Rudolf Otto Meyer , legtendie Arbeit nieder, weil einem Gi-ehereiarbeiter gekündigt wurde .—> Sämtliche Arbeiter des städtischen Elektrizitätswer¬kes legten heute die Arbeit nieder. — Der in Ludwigshafenvermißte Postadjurmkt Sturm wurde bei Mußbach aufgegriffen .— Ein heftiger Sturm richtete gestern abend in der Stadtund Umgegend vielfachen Schaden an . Das Obst wurde vonden Bäumen geschüttelt . Im Jndustriehafen stürzte infolge desSturmes das am Neubau der Hildebrandschen Mühle erstellteBaugerüst ein. Verletzt wurde niemand.
rv Mannheim , 16. Aug. (Telegr . ) Me Arbeiter des städti¬schen Elektrizitätswerkes haben ihre Kündigung zurück¬gezogen , nachdem eine Einigung erzielt worden war .
X Baden, 15 . Aug. Reges Leben und Treiben hatten wiram heutigen Feiertage in unserer Bäderstadt . Me Witterungwar außerordentlich günstig und eine Folge davon war , daßviele auswärtige Besucher eintrafen , nicht zuletzt aus demGrunde , um der vom Städtischen Kurkomitee für heute abendangesehtcn Na cht lu ftba l lo nauf fahrt des KapitänsPaul Wilson anzuwohnen. Im Laufe des Tages traf dieMeldung ein , daß die Frau Wilsons ( wie gestern tele¬graphisch gemeldet unweit Hamburg ) bei einem Luftballonauf¬stieg ums Leben gekommen sei Wilson stieg trotzdemauf . Der Aufstieg , wie die Landung gingen laut bis jetzt vor¬liegenden Meldungen glücklich von Statten . Von abends 8 Uhran fand im Kurgarten ein großes Doppelkonzert desStädtischen Orchesters und der Kapelle des 1 . Oberrhein . Jn -faterieregiments Nr . 97 aus Saarburg statt . Auf der Prome¬nade war der Verkehr bis zu später Stunde ein sehr lebhafter .* Waldshut , 15 . Aug . Heute vormittag 8 Uhr wurde vondem schweizerischen Polizeikommando Zürich der Kaminfeger¬geselle Ernst Dörflinger von Säckingen, der zuletzt hier bet

Kaminfegermeister Hodopp in Arbeit stand, gefesselt eingeliefert .Dörflinger wurde Montag in Zürich verhaftet , da er sich überden Erwerb einer größeren Gttdsumme , die bei ihm vorgefun¬den wurde, nicht ausweisen konnte . Hierbei soll er zugestan¬den haben, daß er vor einiger Zeit auf dem Wege von Walds¬hut nach Waldkirch mit einem Komplizen einen unbekann¬ten Mann , den er im Eisenbahnzug kennen gelernt und beidem er viel Geld gesehen , ermordet und verscharrthabe. Zur Untersuchung dieses Geständnisses wurde er sofortvom Bahnhof gefesselt gegen Waldkirch geführt , damit er denTatort zeigen könne . Die Untersuchung wird hoffentlich baldKlarheit in diesen, die hiesige Gegend in Aufregung versetzen¬den Fall bringen . lieber die Persönlichkeit des Ermordetenkonnte bis jetzt nichts näheres festgestellt werden. (Die Nach¬richt, daß in der Nähe von Waldkirch im Walde auch tatsächlicheine Leiche gefunden worden sei, bestätigt sich nicht. )* Kleine Nachrichten ans Baden. In Oberöwisheim (AmtBruchsal) brannte das Anwesen der Witwe Leopold Zimruer -mann nieder . Das Nachbarhaus wurde stark beschädigt . TerSchaden beträgt etwa 80000 M . und ist durch Versicherung ge¬deckt . — Menstag abend U11 Uhr stieß das Automobil desFabrikanten Rah auf dem Wege von Brötzingen nach Pforzheimauf einen an der Straße stehenden beleuchteten Pritschenwagen .Ratz, welcher heraussprang , brach ein Bein . Me anderen In¬sassen , Prokurist Walz und ein Reisender, erlitten am Kopfestarke Kontusionen. Der Chauffeur blieb unverletzt. Das Auto¬mobil wurde beschädigt . — In Riesrrn branuteu Menstag frühzwei Scheunen nieder . — Wie vom „ Pforzh . Anz.
" von unter¬richteter Seite berechnet wird , werden gegenwärtig in Pforz -hrim allwöchentlich etwa 600 000 M . Lohn an die Arbeiter undArbeiterinnen der Bijo ut e r te fabr ik en und deren

Hilssgeschöfte ausgezcchlt . — Beim Baden in der sogen. Schleusebei Breisach ertrank die 18 Jahre alte Tochter des DammeistersRudolf . — Im Stadtteil Peterstal (Konstanz) wird eine
katholische Kirche erbaut , deren Kosten auf 450 000 M . veran¬
schlagt sind . — In Urberlingen fanden dieser Tage die Bürger¬ausschußwahlen statt . In der Klaffe der Niederstbesteuertensiegte der Zentrumsvorschlag mit einer einzigen Ausnahme ; inder Klasse der Mittelbesteuerten ging der liberale Vorschlag
durch .

Weuests Wachvichten unö Vetegvarnrne.
* Berlin , 16 . Aug. Der Handelsminister forderte die Han¬delsvertretungen auf , etwaige Vorschläge zur Abänderung

, oder Ergänzung des vorläufigen Entwurfs des Gesetzes be¬treffend Erleichterung des Wechselprotestes biszum 15 . Oktober 1906 einzureichen.* Treysa, 15 . Aug. Heute mittag wurde in GegenwartIhrer Dtajestät der Kaiserin die vom kurhessischen Bezirks-verbande anläßlich der silbernen Hochzeit des Kaiserpaares ge¬stiftete Votivkirche der Anstalt Hephata feierlich ein -geweiht . Gegen halb 1 Uhr trat die Kaiserin die Rückreisenach Wilhelmshöhe an .
* Breslau , 15 . Aug. Nach einer Mitteilung des Oberhof¬marschallamts an den Oberbürgermeister Tr . Bender wer¬den Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin am6 . September bei ihren Einzug in Breslau eine Begrüßungdurch die städtischen Behörden entgegen nehmen. Me Ankunftin Breslau erfolgt nachmittags 5 Uhr.* Paris , 16 . Aug . Me ständige französische Artillerie ,kommission hat auf Grund der von den Japanern im letz¬ten Seekriege verzeichneten Zielerfolge und der bei denjüngsten Manövern ! des französischen Mittklmeergeschsvaderlsgemachten Versuche beschlossen, der Regierung das Anbringen so-gnannter Zielbrillenan den großen um» mittleren Kriegs -schiffen, zu empfehlen.
* Buenos Aires, 15 . Aug . Staatssekretär Root zogin seiner Antwortrede auf den vom Präsidenten

ausgebrachten Trinkspruch einen Vergleich zwischen den
Vereinigten Staaten und Argentinien .Beide Länder hätten die gleiche Entwicklung dnrchgemacht ,hätten die gleichen Krisen im Innern , die gleichen Kämpfegegen die Wilden zu bestehen gehabt und seien Schritt fürSchritt vorgerückt . Beide Länder hätten eine gleiche Be¬
stimmung . Kein Wölkchen stehe störend zwischen beidenStaaten . In den Vereinigten Staaten kenne man Ar¬
gentinien nicht wie man solle, aber man freue sich seinesBlühens . Herkömmliche Politik der Vereinigten Staaten
sei es , keine Bündnisse zu schließen, sondern sich mit
ihren Brudervölkern zu verbinden durchdas Streben nach Freiheit und Gerechtigkeitund gegenseitige Hilfeleistung .

erice ».
f Allenstein, 16 . Aug. In Willamoven brannten fünfWohngebäude und elf Wirtschaftsgebäude nie¬der, wodurch große Erntevorräte verloren gingen. In Schmo-lainer wurden fünf Wohnhäuser eingeäschert . Ein vierjährigesKind ist verbrannt .
f Königsberg i. Pr ., 16 . Aug. Gestern nachmittag sind imDorfe Deutsch - Milten , Kreis ZsisdlaNd , acht Wohn -Häuser und sieben Wirtschaftsgebäude nie¬dergebrannt .
f Finsterwalde , 15 . Aug . Im benachbarten Dorfe Massenerlitt gestern die 9jährige Tochter des Invaliden Köhler, dievon ihren auf dem Felde arbeitenden Eltern nach der Wohnungvorausgeschickt war , um Feuer anzuzünden, durch die Explo¬sion einer Petroleumkanne schwere Brandwunden . Ihr Va¬ter , der bei seiner kurz darauf erfolgenden Heimkehr das lich¬terloh brennende Kind bemerkte , stürzte sich auf dieses , um dieMammen zu ersticken und erlitt ebenfalls schwere Brandwun¬den . Vater und Tochter wurden in das Kinsterwalder Kran¬kenhaus gebracht, wo sie nachts ihren Verletzungen er¬legen sind.
f Homburg , 15. Aug. Bei dem gestrigen schweren Gewitterschlug der Blitz in das Anwesen der Witwe Schmidt in Rod¬heim vor der Höhe und zündete. Es brannten vier Scheunenund ein Wohnhaus nieder.
f Stuttgart , 15 . Aug . Heute früh halb 9 Uhr ist in der gro¬ßen Zuckerfabrik in Münster bei Cannstadt durch Kurzschluß einBrand ausgebrochen. In kurzer Zeit brannte der Hauptbcm,in dem die Rübenverarbeitung betrieben wurde, ab. MehrereArbeiter wurden schwer verletzt ; einer ist tot .
f Salzburg , 15 . Aug . Das Musikfest begann mit einerglänzenden Aufführung von Mozarts „Don Juan "

, einstudiertvon Lilli Lehmann , Dirigent war Reinaldo Hahn. Die Haupt¬darsteller ernteten lebhaften Beifall, darunter besonders LilliLehmann als Donna Anna , Andrade als Don Juan und Fräu¬lein Farrar als Zerline .
f Marseille, 16 . Aug . Eine Feuersbrunst zerstörte dieKarthäuserkirche . Verluste an Menschenleben sind nichtzu beklagen.
f Antwerpen , 16 . Aug. Ter gestern abend halb 9 Uhr vonBrüssel abgehende Personenzug fuhr bei Antwerpen auf einenGüterzug und riß diesen in zwei Teile. Fünf Wagen wurdenzermalmt , einige Personen wurden leicht verletzt .f Rewyork, 16 . Aug. Durch eine Explosion in einerFeuerwerkfabrik in Jersey City entstand im ganzenStadtteil eine große Panik . Durch den gewaltigen Lustdruckwurden Taufende von Fenstern zertrümmert . Niemand kam zuSchaden . Das Hauptgebäude und drei Nebengebäude der Fa¬brik wurden zerstört.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «. Hydr.
vom 16 . August 1906.Die Luftdruckoerteilung hat sich seit gestern wenig verändert ;das Minimum über den britischen Inseln ist etwas flacher ge¬worden . Das Wetter ist noch trüb geblieben , stellenweise hat esgeregnet . Bei wenig veränderter Temperatur ist langsame Auf¬klärung wahrscheinlich .

Wetternachrichten ans dem Süden
Lugano wolkenlos 18 Grad ; Biarritz halbbedeckt 19 Grad )Nizza halbbedeckt 24 Grad ; Triest wolkenlos 27 Grad ; Florenzwolkig 25 Grad ; Rom wolkenlos 22 Grad ; Cagliari heiter 23Grad ; Brindisi wolkenlos 24 Grad .

Witternngsbeobachtu », «» der « rtwrol,̂ Stettin» KarlSruh«.
August Varo« .

d> 0.
Adsol. IaxhOl »

teü m
Nr»». « »»

15 Rächt« S" U. 751 .7 18.6 12ck 76 SW16 . MrgS. 7- N. 752 .7 17.7 11.2 7417. Mittg» . 2- U . 7521 16.5 12.2 87> Regen

heiter
bedeckt

34.8,' niedrigste in derdarauffolgenden Rächt : 14 0.
Niederschlagsmenge de» 15. August : 0.0 nun .« Sasserstand de- Rheins am 16. August, früh : « chnster-Insel SLS w, gefallen 1V om ; » ehl 2 .75 m, gefallen 10 «uu ;Maxa « 4.27 m, gefallen 5 cm ; Mnnnhri« 3 .77 m, gefallen6 om.
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Rechriisihastslicrilht der Kahrkr Eiskkbahngkskllsiliast für 1SV.
Bilanz am SR. Dezember ISV5.Soll . Haben.

Eisenbahnbau-Konto . 353 456 22 Aktienkapital- Konto . 270 859 40
Sparkasse Lahr . 22 503 41 Amortisations -Konto . 83 769 98
Kassa-Konto . 155 51 Reservefonds- Konto . 9 677 42

Dividende!» Konto :
Rückständige Dividendenscheine . . 261 —

Gr . Generaldirektion der Bad . Staats -
eisenbahnen . 11547 34

376 115 14 376115 14

Soll Gewinn - « nd Verlust -Konto . Haben.

Bahnbetriebs - Konto, Mehrkosten des Saldo aus voriger Rechnung . . . —
Betriebs . 11547 34 Reservefonds-Konto . 13289 62

Gehalte-Konto . 100 —
Unkosten - Konto . 1642 28
Saldo -Bortrag . — —

13 289 62 13 289 62
Lahr , den 18. Juli 1906. C .334

Der Berwaltirngsrat :
vr . Altfelix .

Der Rechner :
S t e g m a n n .
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Die Abgangszeugnisse berechtige « znm eiujähr.-freiwill . Militärdienst .
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öa8 Lbsolutonium bö8lan6en.
Beginn des neuen Schuljahres : 18 . September a . o . B .846 .4 3
Jahresbericht und Prospekt durch die Direktion N . SZnnisnn .

Wechsels vom 25 . November 1905 über
458 M . 44 Pf . , zahlbar am 2V. April
1906 , mit dem Anträge , den Beklagten
kostenfällig zu verurteilen, an den kla¬
genden Teil oder dessen Vertreter ,
Rechtsanwalt Händel in Karlsruhe ,
458 M . 44 Pf . — vierhundert fünfzig
acht Mark 44 Pf . — nebst 6 °/, Zinsen
seit 20. April 1906 zu bezahlen .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Kammer für Handels¬
sachen des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf
Mittwoch den 10. Oktober 1906 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 10 . August 1906 .
Srech ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

2251 Karlsruhe .

Leuch für Km, Sicher.
Freitag de« 17 . Angnst 19 « 6r

Her Opönnksü .
Operette in 3 Akten

von Rich . Heuberger .

stellung wir- dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Baden, den 13 . August 1906.
Matt ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Für die Verwaltung einer großen
Kantine werden zum kommenden
Spätjahr tüchtige und solide

Wirtslente
gesucht.

Militäranwärter werden bevor¬
zugt. Offerten unter Bellügung
eines Lebenslaufes , Führungs¬
attestes und Bermögensauswets
erbeten unter ti . 465 S . an die
Expedition von Haafenstei» L
Vogler A . G., Mannheim.

C .156 3 .3

Zustellung einer Klage.C .336 . 2 . 1 Baden. Paulus Jör -
minderjährig , vertretendurch den Vormund Richard Groß da-selcht, klagr gcgendcn KellnerPani Wattvon Wetze"dorr , früher in Baden wohn¬haft , letzt ohne bekannten Aufenthalt ,wegen Zahlung einer Unterhaltsrentemn dem Anträge , auf vorläufig voll-ltreckbare Verurteilung des Beklagtenzur Zahlung einer im Voraus amersten joden Kalendervierreljahres fäl¬ligen Geldrenic von vierteljährlich 6vMark von der Geburt des Klägers , d.i . vom 30 . Dezember IVOS an bis zur

Vollendung des 16 . Lebensjahres .
Der Kläger ladet den Beklagten zur

mündlichen Verhandlung detz Re-Äs -
streilK vor das Großh . Amtsgericht zu
Baden auf

Dienstag den 30. Oktober 1906,
vormittags 11 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu-

Oeffrntliche Zustellung einer Klage .
C .319 2 2 . Ar. 16039 . Karlsruhe .

Der Freiherr Rudolf Wilhelm von
Seldeneck in Karlsruhe - Mühlburg —
Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt
Trunk in Karlsruhe — klagt gegen den
Wirt und Metzger Gottfried Tref¬
fin g e r , früher zu Daxlanden wohn-
hast , jetzt an unbekannten Orten , unter
der Behauptung, daß Beklagter am 1 . Mat
1906 von W . Kutterer II . das Grundstück
L -B . Nr . 630 käuflich erworben habe ,
indem er die zu gunsten des Klägers
eingetrageneStcherungsbypothekin Höhe
von 17 000 M . übernahm unter der
gleichzeitig eingetragenen Verpflichtung
der Rückzahlung des Kapitals mit
17 000 M . samt allen rückständigen und
laufenden Zinsen, die bis heute zu¬
sammen bis zur Höhe von 643 M . 24 Pf .
aufgelaufen seien, mit dem Anträge :
der Beklagte sei schuldig, an den Kläger
den Betrag von 643 M . 24 Pf . zu
zahlen und die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen und demgemäß die Zwangs¬
vollstreckung in das ihm gehörige Grund¬
stück auf Gemarkung Daxlanden, Grund¬
buch Band 13, Heft 17 , L -B . Nr . 6 : 0,
aus der auf dem Grundstück zugunsten
des Klägers eingetragenen Sicherung ?-
Hypothek zu dulden . Das Urteil sei
gegen Sicherheitsleistung vorläufig voll¬
streckbar.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die IV . Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Montag den 15 . Oktober 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .

Karlsruhe , den 11 . August 1906 .
Gersbach ,GertchtSschreiber des Gr . Landgerichts.

o
* Zustellung einer Klage .

^ 0, ^ 2 Nr . >5969 . KarlsruheDer Holzhändler Adolf Fank in Langen-
d *ozkhbevoümächtigter :Rechtsanwalt Händel bl -v _ klagt

Äufgeöol« i
C .268 .2.2 . Nr . 15 703 . Ettlingen .

Der Landwirt Gustav Setb erlich
in Reichenbach hat beantragt , den ver¬
schollenen Schmied Michael Seid er¬
lich , geboren am 20 . April 1834 in
Reichenbach , zuletzt wohnhaft in Reichen¬
bach, für tot zu erklären.

Der bezeichnet Verschollene wird auf¬
gefordert, sich spätestens in dem auf :

! Dienstag den 30 . April 1907 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Aufgebotstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird . An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen, ergeht die Auf¬
forderung , spätestens im Aufgebots-
termtne dem Gericht Anzeige zu machen ,

k Ettlingen , den 8 . August 1906 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
_ A . Hur st ._

Konkursverfahren .
C .342 . Nr . 4071 . Freiburg . In

dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Wirts Karl Benitz zum Hirsch¬
sprung in Breitnau ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen ge- .
gen das Schlußverzeichuis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögeusstücke der Schlußtermin auf
Donnerstag den 20 . September 1906,

vormittags 9l4 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbst ,
Zimmer Nr . 3 , bestimmt.

Freiburg , den 7 . August 1906.
Mohr,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

im Wechselprozeß auf
" °

Grund
^

des

Konkursverfahren.
C .348 . Nr . 9714 . Karlsruhe . Heber

das Vermögen des Lorenz Schmidt,
Terrazzogeschäft in Karlsruhe , wurde
am 14 . August 1906 , nachmittags 4
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Kaufmann Carl Burger hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
10. Sbptember 1906 bei dem Gerichte
anzumelden. ^

! Es ist zur Beschlußfassung über die
! Wahl eines andern Verwalters , sowie ,
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und' eintretendenfalls über
die in K 132 der Kvnkursordnung be-
zeichneton Gegenstände, ferner zur ^
Prüfung der angemeldeten Forderun¬
gen auf

Freitag den 14. September 1906,
vormittags 9 Uhr,

vor dem diesseitigen Gerichte , Aka-
demiestrahe 2 3 . Stock, Zimmer Nr.
49 , Termin anberamnt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etivas

den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 10. September' 1906 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 15 . August 1906.
Paulus ,

> Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
l Konkurs.
! C .351 . Mannheim . Im Konkurse
über das Vermögen des Kaufmanns
August Fischer in Mannheim wurde
Termin zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen bestimmt
auf

Freitag den 7 . September 1906,
vormittags 10 Uhr,

vor das Großh . Amtsgericht hier ,
2 . Stock , Zimmer 113 , Saal O .

Mannheim , den 10. August 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Maier .

Konkursverfahren. j
C.343 . Staufen . Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen der
Kommanditgesellschaft L. I . Groschupf
in Staufen wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung des Zwangsvergleichs
durch Beschluß des Gerichts vom Heu¬
rigen aufgehoben.

Staufen , den 14 . August 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Guggenbühler.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
C.349 . Karlsruhe .

Namensänderung betreffend.
Kaufmann Emil Oskar Karl Roth,

geboren am 27 . April 1877 in Bäetz ,
wohnhaft in Hamburg , hat um die Er¬
mächtigung zur Beilegung des weite¬
ren Vornamens „ Hans " nachgesucht .
Erioaige Einwendungen gegen die Be--
willigung dieses Gesuchs find binnen
3 Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 11 . August 1906.
Großh. Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :

Trefzer .
Sßmon.

VcreinS -Registcr .
Ueberlingen. C .339.

Zum Vereinsregister wurde unter
O .-Z . 5 eingetragen :

„ Schützengesellschaft Ueberlingen".
Ueberlingen, den 11 . August 1906.

Großh . Amtsgericht.

Strafrechtspflege .
Ladung .

C 255 .3 .3 . Nr . 9913 VIII . Karls¬
ruhe . Fischer Eugen Weißen¬
burger , geboren am 20 . Juli 1873
in Reichstett bei Straßburg , ledig , zu¬
letzt in Karlsruhe wohnhaft , wird be¬
schuldigt , als Wehrmann der Seewehr
ersten Aufgebots ohne Erlaubnis aus¬
gewandert zu sein.

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs — in Verbindung mit
§8 4, 11 des Reichsgesetzes vom 11 .
Februar 1888 .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts auf
Freitag den 26 . Oktober 1906 ,

vormittag « 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht in Karls¬
ruhe , Akademiestraße 2 Z. , 2 . Stock,
Zimmer Nr . 10/12, zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschnldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirkskommando in Karlsruhe ausgestell¬
ten Erklärung verurteilt werden

Karlsruhe , den 6 . August 1906 .
Bolkert ,

Gerrchtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Vermischte Bekanntmachungen .

Eiserne Brücke.
Großh . Wasser - und Straßenbau - ^

Jnspekrion Ernmeudingeu vergibt im !
Wege der Wettbewerbung die - Herstel- !
lung des Eisenwerkes der Schleusen- !
aufzugsvorrichtung und der Schleusen¬
brücke über den Leopoldskaüal bei Rie¬
gel s Station der Kaiserstichlbahn) im
Gewicht von 82 498 Kilogramm.

Die Angebote , getrennt nach
Schweiheisen , Flußeisen , Gußeisen,
M-crschinenguß und Flußstahl sind für
100 Kilogramm Eisen der fertig mon¬
tierten und angestrichenen Brücke zu
stellen und mit der Auffchrift „ Eisen¬
werk der Schleusenbrücke "

, verschlossen
und portofrei bis C .360 .2 .1

Montag den 3 . September ,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Geschäftszimmer der Inspek¬
tion einzureichen, woselbst die Bedin¬
gungen, Pläne und das Eisenverzeich¬
nis zur Einsicht offen liegen.
. Zuschlagsfrist 3 Wochen . Pläne ,
Bedingungen, Angebotsformulare und
Eisenverzeichnis können gegen Einsen¬
dung von 4 M . von der Inspektion be¬
zogen werden.

Gr. Wasser- und Straßenbau-
Inspektion Offenburg vergibt im
Wege des öffentlichen Angebotsverfah¬rens — in 2 Losen getrennt :

1 . Die zum Umbau der Gewerbe -
kanalbrücke in Biberach erforderlichenGrab -, Maurer - , Beton - und Stetn -
hauerarbeiten, nämlich :

60 odm Grabarbetl ,
die Herstellung von 24 obm Beton
das Liefern und Versetzen von 3 obm

Quader .
> 2 . Die Herstellung des Eisenwerks
für den Ueberbau mit zus . 2000 Ks
Flußeisen.

! Die Bergebungsunterlagen können
>auf dem Geschäftszimmer der Jnspek-
! tion eingesehen werden.

Angebote sind unter Benützung der
bei der Inspektion erhältlichen Bor-

! drucke mit der Aufschrift „Brückenbau¬
arbeit" versehen , längstens bis zu der
auf
Dienstag den 28 . August d . I .,

vormittags 1l Uhr ,
anberaumten Eröffnungsverhandlung
verschlossen einzureichen . C .333 .22

Bauarbeiten-Bergevungl
Die Arbeiten für die baulichen Ver¬

änderungen im Aufnahmegebäude auf
Station Gottmadinge « haben wir im
Wege öffentlicher Verdingung zu ver¬
geben , und zwar : C .316 .2 .2

1 . Grab -, Maurer - u . Berputzarbeiten,2 . Steinhauerarbeit ,
3 Zimmerarbeit ,
4 . Blechnerarbeit,
5. Glaserarbeit ,
6 . Schreinerarbeit ,
7 . Schlosserarbeit,
8 . Eisenlteferung,
9. Anstreicher - und Tapezierarbeit .
Die Pläne und Bedingungen liegen !

auf dem Hochbaubureau der unter,
zeichneten Behörde zur Einsicht auf,
woselbst auch die Angebotsformularen
zum Einsetzen der Einzelpreise erhoben
werden können.

Zusendung von Bedingungen, Zeich¬
nungen und Angebotsformnlare nach
auswärts findet nicht statt.

Die Angebote sind vollständig aus-
gefüllt, ausgerechnet und unterschrieben
bis Dienstag den 28 . d. M ., vor¬
mittags II Uhr , verschlossen und
portofrei mit der Aufschrift „Angebot
auf Hochbauarbetten" versehen , anher
cinzuretchen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Singen , den 10 . August 1906 .

Großh . Bahnbauinspektion.

Wir versteigern am
Montag de« 2 « . August d. I .

im Gerälschaftenmagaztn (Eingang anft
RüPPurrer Eisenbahnübergang) vor- !
mittags ff,9 Uhr öffentlich gegen Bar¬
zahlung C .253 .2 2
Verschiedene abgängige Geräte,

als : Absteckstäbe, Aufsteigtritte, Bänke, '
Decken , Erdstößel , Fahnen , Jllumi -
nationslämpchen, Karren , Kasten , Kisten,1
Kübel , Lampen, Ledertaschen , Leitern , s
Matratzen, Meßlatte », Sägen , Stempel» /
stöcke, Stühle , Schäfte, Tische, Heber-
zügc , Uhren, Verbandmaterial , Vor¬
hänge, Dezimalwagen, Winden usw .

Karlsruhe , den 4 . August 1906 .
Großh . Verwaltung der Eisenbahn-

Magazine .

Arbeils Vergebung .^
Der zweimalige Oelfarbenanstrich der ,

Eisenkonstruktion der Wafferwerkbrückei
im hiesigen Rangierbahnhof soll Vffent- I
lich vergeben werden. C318 .2 .2I

Auskunft an Ort und Stelle erteilt !
der Bahnmeister Karlsruhe IV, Wresen-^
straße hier , woselbst Berdingungsvor -
schrtften einzusehen sind und Angebots«
formulare verabreicht werden.

Letztere sind verschlossen und mit der !
Aufschrift : „Angebot auf Anstrich der
Wasserwerkbrücke " an die Unterzeichnete
Stelle b :s spätestens den 20. d . M .,
vormittags 10 Uhr , einzureichen .

Karlsruhe , den 13. August 1906 .
Großh . Bahnbauinsplktion I.

Bahnhofstraße 9 .

Aergeörmg
von KochvauaröeiLen .

Für die Vergrößerung der Güterhalle
auf dem Bahnhofe Haslach sollen die
nachverzctchneten Arbeiten öffentlich
vergeben werden:

1. Grab - und Maurerarbeiten ,
2 . Zimmerarbeiten ,
3 . Schreinerarbeiten ,
4 . Glaserarbesten,
5 . Schlosserarbesten,
6. Blechnerarbeiten,
7 . Malerarbeiten .
Die Verdingungsunterlagen liegen !

während der Geschäftsstundenin unserm :
Geschäftszimmer zur Einsicht auf, wo^i
selbst auch die Angebotsvordrucke ab- i
gegeben werden. C .358 .2.l j

Zusendung der Pläne und Bedingun¬
gen findet nicht statt.

Die Angebote sind bis längstens !
SamStag de« 25 . August d . J - j
vormittags S Uhr » verschlossen , P°A
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen , anher cinzuretchen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offtnburg , den 13 . Augost 1906 .

Gr . Bahnbaiiinspeklion I .
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